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Beim Schluß des Quartals werden die Tit. Abonnenten ergebenſt erſucht, die 
Präuumeration für das folgende Quartal ſchon vor dem Beginn deſſelben, bei den 
resp. Koͤnigl. Poſtämtern gefälligft zu dewirken. 


Die Redaktion des Oberſchleſiſchen Anzeigers. 


Die gewuͤnſchte Aufhebung des Caͤlibats der Katholiſchen Prieſter. 
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Sicht man auf das noͤthige 
Zutrauen im Beichtſtuhl, 
So verdienens Mann und Weib 
Als Zwei im Doppelmaaße. 
Zwei Echlößer verwahren auch 
Das ihnen Anvertraute 

Gewiſſer und ſicherer 


Als nur eins von gleicher Art. 


Wem irgend ein Geheimniß 
Iſt anvertrauet worden, 
Dieſer muß fich billig auch 
Theilnehmend beweiſen. 
Vertraue ein Geheimniß 
Deines gepreßten Innern 
Dem gezweiten Herzen 


(Fortſetzung.) 


Eines beweibten Prieſters: 
Wie leicht geht aus der einen 

Herzhaͤlfte in die andere 
Durch trauliches Amalgama 

Dein Geheimniß Éber. 
Damit iſt's noch nicht abgethan, 

Die eine Herzenshaͤlfte 
Des weichern Kalibers, 

Feiner zarter an Gefühl, 
Sucht zur Antheilnahme 

Zwar ſtill, doch um ſo gewiſſer, 
Auch bei Freund und Nachbar 

Die Ohren einzunehmen. 
Bekannt iſt nun im Stillen 

Dein Gebrechen Überall, 
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Man loͤſcht das Feuer, wie man kann, 
Das Dich in Deinem Herzen brennt. 
Man eilt herbei, vereinigt ſich 
Und gießt Oel aus Mitleid 
Auf Deine ſo gefährliche 
Brandſtelle des Herzens. 
Vom eheloſen Prieſter 
Hoffſt Du es ganz vergebens, 
In ſich ſelbſt verſchloſſen 
Giebt er aus fich nichts heraus. 
Leg nieder in ſein feſtes Herz 
Dein innerſtes Geheimniß, 
Keine Neugier dringt hinein, 
Den Feſten erſchuͤttert nicht 
Der Befehl, nicht Freundſchafts-Band, 
Nicht der Feindſchaft Rüͤckſicht, 
Nicht große Versprechungen, 
„Nicht Drohung, Bitte, Schmeichelei. 
Er verwahrts gewiſſenhaft 
Wie ein zweiter St. Johann, 
Miche die Gewalt der Fluthen, 
Richt achtend eines Zepters Macht. 
Aus ſeiner Herzensfuͤlle, 
Welches nach ſeinem Sinn, Gefuͤhl, 
Nach ſeiner innigſt willigen 
Aufrichtigen Hingebung, 
Aus feſter Ueberzeugung, 
Zu Gott nur Liebe fuͤhlend 
Ausſchluͤßlich und allein 
Ein Eigenthum Gottes iſt, 
Fließt reichlich fuͤr die Erde, 
Nicht von der Erd hinein, 
Durch ſein Wort und Beiſpiel, 
Was bimmlifh und was göttlich ift, 
Die Predigt ift Praäſervatis 
Vor jedem ſittlichen Uebel, 
Durch Lehren die morgliſche 
Kräftigkeit zu erhalten, 
In welcher doch oft leider 
Nur ſehoͤne Worte klingen, 
Und mancher Schönheitslehrer 
Nur ſich, nicht Chriſtum predigt, 
Die Beichte iſt das Kurativ 
Fuͤr die Moraliſchkranken, 
Ihnen fuͤr das Gottesreich 
Das Leben zu erhalten. 
Ein großer Wink fuͤr Alle, 
Die dieſes Amt verwalten, 
Ihren ſo erhabnen Stand 
Ernſtlichſt wahrzunehmen. 
Durch Beichte iſt das Zutrauen 


Im hoͤchſten Grade offenbar, 
Deſſen die Menſchheit fähig ift 
In der größten Wichtigkeit. 
Seine durch Laſter, Suͤnden 
Gefuͤhlete Geſunkenheit 
Legt tief gebeugt der Suͤnder 
Dem Prieſter ohne Ruͤckhalt vor. 
Staune Menſch und fuͤhle es, 
Wie Dein Dir gleicher Bruder 
Dich durch ſein Zutrauen ehrt, 
Du gegenſeits den Bruder ehrſt! 
Was er vor Gott bekennen ſoll, 
Bekennt er Gott vor Dir, 
Worüber Gott nur richtet, 
„Richteſt im Auftrag Gottes Du. 
Fuͤhl Prieſter Deinen hoben Rang, 
Du Suͤnder Deine Niedrigkeit, 
Fuͤhlt Beide euren Werth vor Gott, 
Vor Ihm, als dem Erbarmer! 
Auch dann, wenn man betrachtete 
Die Beichte als ein Menſchenwerk, 
Härte diefe Anordnung 
Einen recht göttlichen Anſtrich, 
Der Prieſter erſcheinel da 
In ſeiner ganzen Groͤße, 
Die in Bezug auf Menſchen 
Er wirkend erreichen kann. 
Als Vater, Freund und Troͤſter, 
Rathgeber und Seelenarzt 
Steht er da erglänzend 
In dieſen Attributen. 
Das offene Herz des Beichtenden . 
Denet des Prieſters fühlend Herz, 
Durch Beichtſiegel und Zutrauen 
Sti fein Mund geſchloſſen. 
Was kann man da erwarten 
Vom eheloſen Prieſter, 
Deſſen Herz, das tief in ſich 
Ein Geheimniß aufbewahrt, 
Der Mittheilung nicht fähig ift, 
Der feinen Mund nicht öffnen kann, 
Der ſo allein den Druck und Laſt 
In ſeinem Herzen tragen muß? 
Beweibt kann er viel kraͤftiger 
Wirkend in ſolcher Herzensnoth 
Vereint mit ſeinem Weibchen, 
Der zweiten Halfte feines Ichs. 
Ein Ganzes nur aus einem Stuͤck 
Beſtehend und quh ungetheilt 
Hat gewiß viel weniger Kraft, 
Kann auch viel weniger wirken, 
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Als das Ganze der lieben Eh 
„Von zwei ganz gleichen Stücken, 
Die ſchon geklebt zuſammen, 
Oder ſchön gefitret ſind. 
(Fortſetzung folgt.) 
r a EEE) 


Theater = Anzeige. 


Ich beehre mich allen verehrten Then: 
ter = Freunden ergebenſt anzuzeigen, daß 
Sonntag den 23. Dezember 1832 mit 
„Don Gutierre, Schauſpiel in 5 Uez 
ten von Weſt nebſt einem Prolog mei— 
ne theatraliſchen Vorſtellungen beginnen 
werden. 

Vogt, Schauſpiel- Director. 


III DIRAIIODRDIITORNE occa 


Concert - Anzeige. 
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Einem kunstliebenden Publi 
kum zeige ich hiermit ergebenst 
an, dass ich auf vielseitiges Ver- 
langen, unterstützt von mehre- 
ren hochgeehrten Dilettanten, 
am 22. d. M. Abends 7 Uhr 
Im Saale des Gastwirthes Herrn 
Jaschke ein Concert geben 
werde wozu ich höflichst einlade. 


J. C. Kessler. 
Eintrittskarten zu 15 Sgr. sind 


in der Juhr'schen Buchhandlung 
zu haben. 
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n z en g e. 

Friſche Elbinger Bricken, geraͤucherten 
Lachs, Berliner Wurſt, Teltauer Rüben, 
gepr. Caviar, Limburger Kaſe, marinirte 
und geräucherte Haͤringe, wie auch meh: 
rere andere Waaren offerirt zu den billig- 
ſten Preiſen. 

Ratibor, deu 21. Dezember 1832. 


F. L. Schwjertſchena. 


Ball ⸗ Anzeige. 

Mittwoch als den 2ten Feiertag, 
werde ich in meinem Tanzſaale einen Ball 
arrangiren, wozu ich alle Tanzluſtige 
hiermit ergebenſt einlade. 

Ich verſpreche alles mögliche anzuwen⸗ 
den um meine verehrten Gaͤſte, in Hinſicht 
der Muſik und Beleuchtung, der Aufwar— 
tung, der Bedienung mit den beſten Speis 
fen und Getränfen, nach Wunſch zu bes 
friedigen, daher hoffe ich denn auch mit 
einem zahlreichen Beſuch beehrt zu wer— 
den, um was ich hiermit ganz ergebenſt bitte. 

Ratiborer Hammer den 16. Dec. 1832. 
Driſchel. 


Be 
Ich gebe mir die Ehre ganz ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich den 26 d. M. als 
den zweiten Feiertag einen Ball ars 
rangiren werde Ich werde für Speiſen, 
Getranfe in beſtmoͤglichſter Gite, fo wie 
für ſchoöne Muſik und Beleuchtung und 
ſchuelle Aufwartung die gefliſſentlichſte 
Sorge tragen. Ich bitte um gefäalligen 
zahlreichen Beſuch, indem ich die billigſten 
Preiſe verſpreche. 
Beim Eintritt werden 10 for. für die 
Perſon entrichtet. 
Rybnick, den 21. Dezember 1832. 
R. Feldmann. 


Nn z i 
Ich habe eine Auswahl ſammtne und 
ſeidene Weſten nach der neueſten Mode 
ſehr geſchmackvoll gearbeitet erhalten, die 
ich in febr billigen Preiſen verkaufe. 
Dzielnitzer, 
Neue Gaſſe. 


A mode i g e 
Von der letzten auf den hochfuͤrſt. Lich⸗ 
nowskyſchen Gütern gehaltenen Treib— 
jagd habe ich eine Quanritär der ſchoͤnſten 
Haaſen erhalten und offerire ſolche im 
Ganzen als Einzeln zu billigen Preiſen. 
F. Krömer 

auf der Langen: Gaffe. 
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Ain ze kt ges 

Meine franzoöſiſche Leihbibliothek hat 
einen gedeihlichen Fortgang; meine Er— 
wartung von dem gebildetern Theile des 
Publicums hat ſich in dieſer Hinſicht, — 
wie in Hinſicht meiner deutſchen Leihbib— 
liothek, — vollkommen bewaͤhrt, und ich 
ſage den verbindlichſten Dank für den 
Beifall, welchen mein erſter Verſuch zur 
weitern Verbreitung der franzoͤſiſchen ſchoͤn— 
wiſſenſchaftlichen Literatur in unſere Ges 
gend, gefunden hat. Ich übergebe hiers 
mit den geehrten Leſern, als Fortſetzung 
meines erſten Katalogs, das Verzeichniß 
der eben angeſchaften neuen Werke, mit 
der Bitte, durch fortdauernde Beföorde— 
rung, mich wieder in den Stand zu ſetzen, 
ein ähnliches Verzeichniß bald folgen lafz 
fen zu können. 


Pappenheim. 
(Suit e.) 


Nr, 116. La famille Jabutot ou la veu: 
ve sans enfans, Comédie, par 
Brazier, de Leuven et Charles. 

— 117. Memoires d' un colonel de 
hussards, Comedie, p. Scribe 
et Melesville. 

— 118. La vengeance italienne, ou le. 
français a Florence, Comedie, 
p. Delestre, Scribe et Des. 
noyer. 

— 119. Le serrurier, Comedie, p. Bay- 
ard, E. Vanderburch et Alexis. 

— 120. La Duchesse de Guise, p. 
Madame de Souza. 

— 121. La Cloison, ou beaucoup de 
peine pour rien, Comedie, p. 
Belin. 

— 122. Une Monomanie. p. Scribe 
et Paul Duport. 

— 133 — 26. Ricard, la sage femme, 
roman de moeurs- 

— 127 — 30. Horace Smith, la nou- 
velle forêt. 
— 131 — 35, Signol ( Alphonse}. et 


Macaire (Stanislas, le Chi£. 
fonier 

— 136 — 39. James, Darniey, ou le 
camp du drap d' or. 

— 140 — 42 Raban, P orpheline de 
quatre- vingi-treize. 

— 143 — 45. Raban, la jounesse d' un 
Grand- Vicaire. 

— 146 — 48 Le faussaire, par M. 
denb o ie s 

— 150- Raymond (Michel,) le Puxi- 
tain de Seine- et- Marne, 

— 151. Mery, P Assassinat. 

— 152. Duval(Alex.)le Misantrope du 
Marais, ou la jeune Bretonnes 

— 153 — 54. Jacob, Contes. ` 

— 155 — 56. Raymond, les Intimes. 

— 157 — 60. Paris, ou le livre des 
Cent-et-un, 

— 161 — 64. Delavillenie, les Polo- 


nais ſugitifs. 
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